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Der Staat Wallis als Arbeitgeber 
erachtet die Gesundheit seiner Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter als 
sehr wichtig und hat entsprechende 
Vorkehren getroffen um den ethi-
schen und gesetzlichen Verpflich-
tungen nachzukommen, damit die 
Sicherheit und der Gesundheits-
schutz am Arbeitsplatz in seinen 
Dienststellen bestmöglich gewähr-
leistet ist. Eine gesunde Arbeitsum-
gebung trägt bei zu einem guten 
Arbeitsklima, steigert die Motivati-
on und fördert die Produktivität und 
die Kreativität.  
Der Gesundheitsschutz am Arbeits-
platz besteht insbesondere darin, 
dass den Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern « gesunde » Arbeitsbedin-
gungen angeboten werden. Sowohl 
die physischen (z.B. Licht, Lärm, 
Temperatur in den Gebäuden) wie 
auch die psychischen Bedingungen 
(z.B. psychischer Druck, Autonomie 
oder klare Rollenverteilung) haben 
massgeblichen Einfluss auf die Qua-
lität der Arbeitsbedingungen.  .  
Die Sicherheit am Arbeitsplatz zielt 
darauf ab, für die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern « sichere » Arbeits-
bedingungen zu schaffen. Es müs-
sen angepasste Arbeitsgeräte und 
Material zur Verfügung gestellt 
werden um Vorfälle und Unfälle bei 
der Arbeit zu verhindern.  
Kurzer geschichtlicher Rück-
blick 
Die Bundesrichtlinien über den Bei-
zug von Arbeitsärzten und anderen 
Spezialisten der Arbeitssicherheit 
verlangen die Einführung eines Sys-
tems über die Durchführung von 
Massnahmen zum Schutz der Si-
cherheit und der Gesundheit durch 
Schweizer Unternehmen, welche 
mehr als 5 Arbeiter beschäftigen 
oder welche ein Unfallversiche-
rungsprämie von mehr als 0.5% ha-
ben. Gestützt auf die Branchenlö-
sung « Sicherheit und Gesundheits-
schutz am Arbeitsplatz in den kan-
tonalen und eidgenössischen Ver-
waltungen » hat sich der Staatsrat 

am 14. November 2000 klar für die 
Sicherheit und den Gesundheits-
schutz des Staatspersonals ausge-
sprochen.  
Umsetzung 
• Die Dienststelle für Personal und 

Organisation ist mit der Koordina-
tion der SGA beauftragt. 

• Ein Koordinationsorgan (KO), zu-
sammengesetzt aus mehreren 
Dienstchefs, welche spezifisch mit 
der SGA zu tun haben, einem Ver-
treter des Departementes für Fi-
nanzen, Institutionen und Sicher-
heit und zwei VertreterInnen des 
Personals hat die Aufgabe, dem 
Staatsrat Vorschläge für die Priori-
täten der SGA zu unterbreiten.  

• Der Staatsrat hat am 10. Dezem-
ber 2007 das Reglement 
über die Organisation und Umset-
zung der Sicherheit und des Ge-
sundheitsschutzes des Personals 
des Staates Wallis am Arbeitsplatz 
erlassen. In diesem werden der 
Dienstchef oder der Anstaltsdirek-
tor als Verantwortliche für die Um-
setzung des SGA-Systems bezeich-
net.  

• Die Dienststelle für Personal und 
Organisation organisierte Informa-
tions- und Ausbildungssitzungen 
zum Thema SGA. Im Jahre 2008 
wurden 49 Kontaktpersonen für 
Gesundheit und Sicherheit am Ar-
beitsplatz (KGS) ausgebildet.  

• Die Identifizierung der Gefahren 
wurde von den KGS in den meisten 
Dienststellen durchgeführt. 

• Die KGS haben eine Broschüre mit 
allgemeinen Informationen ver-
teilt.  

 
Der Staat Wallis wurde von der inter-
kantonalen Kommission für Sicher-

heit und Gesundheit am Arbeitsplatz 
an ihrer Sitzung vom 20. Oktober 
2008 für die getroffenen Vorkehren 
und die durchgeführten Ausbildun-
gen gelobt. 
Aktionen des Staatsrates zur SGA 
Für die Umsetzung des SGA-Systems 
sind verschiedene Aktionen vorgese-
hen. 
In den Dienstellen, in welchen dies 
noch nicht geschehen ist, müssen die 
Kontaktpersonen für Gesundheit und 
Sicherheit am Arbeitsplatz (KGS) 
ernannt werden. Im Weiteren müssen 
die Kontaktpersonen ausgebildet 
werden, welche die Ausbildung im 
Jahre 2008 nicht besuchen konnten 
und sämtliche Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter über ihre Rechte und 
Pflichten im Zusammenhang mit der 
SGA informiert werden. Schliesslich 
ist für die Kontaktpersonen eine lau-
fende Weiterbildung vorgesehen. 
Eine Datenbank ermöglicht es der 
Dienststelle für Personal und Organi-
sation und den Kontaktpersonen der 
jeweiligen Dienststellen die Entwick-
lung der identifizierten Gefahren zu 
verfolgen und Massnahmen zu Ver-
besserung zu ergreifen. Das Kantona-
le Arbeitsinspektorat wird jedes Jahr 
in ein oder zwei Dienstellen Audits 
durchführen. Das Kantonslaboratori-
um wird in Zusammenarbeit mit dem 
DEKS Kontrollen in Labors und 
Schulen durchführen. 
 
Verschiedene Problembereiche betref-
fen sämtliche Dienststellen. Bei-
spielsweise das Verhalten bei Brand-
gefahr und die Organisation der ers-
ten Hilfe. In den meisten Dienststel-
len geht es auch um Fragen der ergo-
nomischen Anpassung der Arbeits-
plätze. Weitere Gefahren in den ver-
schiedenen Dienststellen und Anstal-
ten werden laufend erfasst.  
Kontaktperson (Montag – Dienstag) 
Vera Bustamante, ASA-Spezialistin 
Dienststelle für Personal und Organi-
sation, Regierungsgebäude, 1950 Sit-
ten, Tel. : 027 606 27 85 / e-mail : ve-
ra.bustamante@admin.vs.ch 

Sicherheit und Gesundheitsschutz am Arbeitsplatz (SGA) 

Für die Umsetzung des 
SGA-Systems sind ver-
schiedene Aktionen vor-
gesehen. 
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Meldung an die Delegierten des ZMLB 

Die nächste Delegiertenversammlung des ZMLB findet am Samstag                   
26. September 2009 statt. Die Delegierten des VMBA erhalten eine persönliche, 
schriftliche Einladung. Das Komitee des VMBA zählt auf die Anwesenheit jedes 
Einzelnen an dieser Versammlung. In der jetzigen Zeit, wo grosse Reformen im 
Gange sind (Revision des Beamtenstatuts, Fusion der Pensionskassen), haben Sie 
als Delegierte/r des ZMLB eine entscheidende Verantwortung für die künftige 
Entwicklung unserer Institutionen. Ihre Kollegen zählen darauf, dass Sie ihre 
Rechte wahren und ihnen die Informationen weitergeben, welche Sie an der Dele-
giertenversammlung des ZMLB erhalten werden. 
 
Vielen Dank für Ihre aktive Teilnahme. Falls Sie verhindert sein sollten, lassen 
Sie sich vertreten. 

WEB Korrespondent 
Zur Verstärkung seines Teams sucht das Komitee des VMBA 
 eine/n Kommunikationsbeauftragte/n, Teilzeit 

Ihre Aufgabe beinhaltet die Erstellung und die Animation der Internetseite un-
seres Verbandes sowie die Entwicklung der Kommunikations– und Informations-
mittel für die 3000 Mitglieder.  
Wenn Sie analytische und redaktionelle Fähigkeiten, gute Kenntnisse der Web-
Kommunikation, grafisches Talent, gute Informatikkenntnisse auf Anwender-
ebene, Kommunikations– und Verhandlungstalent sowie Erfahrung « vor Ort » 
in der Verwaltung haben, könnte dies Ihr neues Tätigkeitsfeld sein. 
Wenn Sie diese entlöhnte Tätigkeit interessiert, wenden Sie sich an Ariane 
Praz, Präsidentin, per Telefon  027/606.85.01 oder per e-mail                 
ariane.praz@hevs.ch.  

Schlussbericht der Mitarbeiterbefragung 2008 bei 
den Mitarbeitern-innen der kantonalen Verwaltung 
Ziel : 
Das Ziel dieser Befragung ist: 
• Die Mitarbeiterzufriedenheit zu messen und zu verbessern ; 
• Die Wirksamkeit der durchgeführten Massnahmen nach den ersten zwei Um-

fragen zu evaluieren; 



Verbesserungspotential besteht in 
folgenden Bereichen : Beförderung 
und interne Mobilität, Gesundheit 
und Sicherheit am Arbeitsplatz, Ar-
beitsbelastung und Stress, Fort– und 
Weiterbildung und in Bezug auf Ver-
einbarkeit Familie und Beruf. 
Sehr erfreulich ist die bei prak-
tisch allen genannten Themen er-
sichtliche Verbesserung zwischen 
2003 und 2008. 

MASSNAHMEN 
Es ist erfreulich festzustellen, dass die 
Massnahmen, die im Anschluss an die 
ersten beiden Umfragen definiert und 
umgesetzt wurden, zur Verbesserung 
der Arbeitszufriedenheit bei den Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern beige-
tragen haben. 
Doch die Umfrage 2008 hat wiederum 
neue Bedürfnisse aufgedeckt und die-
sen muss bei der zukünftigen Gestal-
tung der Personalpolitik Rechnung 
getragen werden. 
Die gewünschten Verbesserungen 
betreffen vor allem die Karrierechan-
cen, die interne Mobilität, die Aner-
kennung, die Massnahmen zur Bewäl-
tigung von Stress, die Arbeitsbedin-
gungen bei Nachtarbeit und schwerer 
physischer Arbeit sowie die Verein-
barkeit von Beruf und Privatleben. 
Aufgrund dieser Feststellungen sind 
im Anschluss an die dritte Umfrage 
Verbesserungsmassnahmen in folgen-
den Bereichen definiert worden : 
• Beförderung 
• Gesundheit & Sicherheit am Ar-

beitsplatz 
• Arbeitsbelastung und Stress 
• Weiterbildung 
• Vereinbarkeit Familie und Beruf 
  
Die Dienststelle für Personal und Or-
ganisation wird im Herbst 2009 dem 
Staatsrat den definitiven Aktionsplan 
zur Validierung vorlegen. 
Zudem werden die Ergebnisse der 
letzten Umfragen einen Einfluss ha-
ben auf die Arbeiten der Kommission, 
die sich aktuell mit der Anpassung 
des Gesetzes zum Personalstatut be-
fasst. 
  

ERGEBNISSE BETREFFEND 
DEM SOZIALPARTNER 
72 % der Mitarbeiter sind Mitglied 
eines Verbandes und 63 % geben an, 
durch ihren Verband gut vertreten 
zu sein. 60 % meinen, dass Sie auch 
gut durch den ZMLB vertreten sind. 
Für 57 % des Personals ist die Ar-
beit der Verbände wichtig gegen-
über 73 % im Jahre 2003. Das ent-
spannte Verhältnis der Sozialpart-
ner-Beziehungen bewirkt ein Defizit 
in der Identifikation der Mitglieder 
mit den Verbänden und dem Zent-
ralverband. Gleichzeitig bewirkt der 
seit 3 Budgetperioden anhaltende 
Erfolg in der Verbesserung der Ar-
beitsbedingungen ein gewisses 
Nachlassen der Beziehungen zwi-
schen der Basis und den Verhand-
lungspartnern. 
Unter dem Kapitel « Verbände »  
gestellte Fragen in der Umfrage, 
heben folgende Bereiche hervor: 
• Verbesserung der Leistungen der 

Pensionskassen (57%) 
• Lohnfragen : Karrierenpläne, be-

rufliches Weiterkommen, Lohner-
höhungen (49 %) 

• Progressive Senkung der Arbeits-
zeit / Flexibles Pensionsalter  
(47%) 

• Flexible Arbeitszeitgestaltung und 
Erhöhung der Anzahl Ferientage 
(28% und 37 %)) 

• Entwicklung der Vereinbarkeit 
von Beruf und Privatleben. 

Alle diese Punkte wurden bereits 
hervorgehoben und dem Staastrat 
vom ZMLB, in Zusammenarbeit mit 
den Verbänden, in Form eines For-
derungskatalogs übermittelt. Die 
Sozialpartner sind, auf Einladung 
des Staatsrates, an der Erstellung 
des Jahresbudgets und des Vierjah-
res-Plans beteiligt und können so-
mit den Schwerpunkt auf vorrangig 
einzuführende Aktionen legen. 
Die Ergebnisse der Befragung 2008 
zeigen die Übereinstimmung zwi-
schen den Bedürfnissen der Mitar-
beiter-innen und den von Sozial-
partnern durchgeführten Aktionen. 
Ein grosses  Dankeschön an alle 
Personen, welche an der Befra-
gung teilgenommen haben. 

• Zuverlässige Daten sammeln, um 
die zukünftigen Prioritäten der 
Personalpolitik zu definieren; 

• Die Interessen, vor allem aber die 
derzeitigen Bedürfnisse der Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter zu 
erfassen ; 

• Massnahmen zur Verbesserung 
der Zufriedenheit und Motivation 
der Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter zu definieren und umsetzen 

RÜCKLAUFQUOTE : 61 % 
Auf 2’961 insgesamt versandte Frage-
bogen haben 1’803 Pers. geantwortet. 
Dies entspricht einer Rücklaufquote 
von 61% gegen 38,7 % im Jahr 2003. 
2’511 Fragebogen wurden online ver-
sandt und 1’593 Mitarbeitende haben 
elektronisch geantwortet. Bei der 
Online Befragung liegt die Rücklauf-
quote bei 63,4 % 
450 Fragebogen wurden per Post ver-
sandt. 210 oder 46,7 % der Papierfra-
gebogen wurden zurückgesandt. 
SCHLÜSSELELEMENTE UND 
TENDENZEN 
• Insgesamt engagieren sich die Mit-

arbeiterinnen und Mitarbeiter der 
Kantonalen Verwaltung. Sie sind 
motiviert und zufrieden mit ihrer 
beruflichen Situation. 

• 89% der Befragten sind mit ihrer 
Arbeitssituation sehr oder gröss-
tenteils zufrieden. 

• Bei 89 % der Mitarbeitenden ist die 
derzeitige Arbeitsmotivation gut. 

• Die Mitarbeitenden würden sich, 
wenn sie heute wieder die Wahl 
hätten, erneut für die Kantonale 
Verwaltung entscheiden. 

• 82 % identifizieren sich mit ih-
rer Dienststelle 

• 91 % mögen ihre Arbeit 
Die Befragten sind grösstenteils bei 
guter Gesundheit und das Stress-
niveau entspricht dem Durchschnitt 
der Schweizer Bevölkerung. 
Aus der Sicht der Mitarbeitenden ist 
der Kunde/Bürger mit den Leistun-
gen der Kantonalen Verwaltung und 
dem gegenseitigen Umgang zufrie-
den. Er übt nur wenig Kritik an den 
erbrachten Leistungen. 
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Am 22. Juni 2009 wurde in Sitten 
unter dem Vorsitz von Herrn Wil-
helm Schnyder, Präsident des Vor-
stands der VPSW, die ordentliche 
Delegiertenversammlung durchge-
führt.  
Herr Daniel Lambiel, Direktor der 
VPSW, präsentiert den Geschäftsbe-
richt und die finanzielle Situation per 
31.12.2008 mit folgendem Kommen-
tar: « Die Finanzkrise hat sämtliche 
bisher gültigen Dogmen der Anlage-
politik, der Risikokontrolle und des 
Finanzsystems auf den Kopf gestellt. 
Alles wird in Frage gestellt, insbeson-
dere die bisher angewandten Grund-
lagen der Risikoverteilung ». Die 
VPSW muss ihre Anlagestrategie 
überdenken, um grosse Verluste für 
die Vorsorgeeinrichtung zu verhin-
dern. 
Jeder Versicherte hat den Geschäfts-
bericht und die Jahresrechnung 2008 
der VPSW mit allen Details und den 
notwendigen Kommentaren erhalten. 
Es wurden folgende wichtige Punkte 
erwähnt: das Vermögen der VPSW 
reduzierte sich im Jahre 2008 um 240 
Millionen; die Vorsorgeverpflichtun-
gen haben sich weiter erhöht; die 
strukturellen  Kennziffern haben sich 
mit Ausnahme der Kennziffer des 
Deckungsgrades verbessert. Die Per-
formance betrug 2008 –18% anstatt 
+5.7%. Der Aufwandüberschuss be-
läuft sich auf 327 Millionen. Der De-
ckungsgrad beträgt 59,4 %. Er be-
wegt sich trotz der im Jahre 2007 
vorgenommenen Aufkapitalisierung 
auf dem Niveau der Jahre 2005 – 
2006.  
Im Jahre 2008 wurden die Bauvorha-
ben der Immobilien in Brig und Mar-
tinach vorangetrieben. Ebenso wur-
den die Arbeiten für die Fusion zwi-
schen der RVKL und der VPSW wie 
sie im GVE (Gesetz über die staatli-
chen Vorsorgeeinrichtungen) vorgese-
hen ist. 
Anlagen 
Herr Lambiel bemerkt, dass die heu-
tige Krise die gleichen Ursachen hat 
wie diejenige des Jahres 1929 

(Zusammenbruch des Bankensys-
tems). Der Konkurs der Bank Leh-
man Brothers hat das gesamte inter-
nationale Finanzsystem lahmgelegt 
(Unmöglichkeit Kredite unter den 
Banken in weniger als 24 Stunden zu 
erneuern).  
Der Aktienindex fiel in der Schweiz 
um 33 % und auf europäischem Ni-
veau um 41%. Dennoch müssen die 
Risiken diversifiziert werden. Das 
Prinzip der Dekorrelation (Anlage in 
verschiedenen Sektoren mit unter-
schiedlicher Ertragsentwicklung) hat 
aufgrund der Kreditkrise unter den 
Banken nicht funktioniert (Hedge 
funds: - 20 %; Finanzierung neuer 
Unternehmen: - 68 %; Rohstoffe: - 45 
%). Historisch gesehen haben Aktien 
auf lange Sicht eine Performance von 
8 %. Bezogen auf die VPSW betrug 
die mittelfristige Performance der 
Aktien in 10 Jahren 0 %, was ausser-
gewöhnlich ist. Langfristig erreichte 
unsere Anlagestrategie eine Rendite 
von etwa 5 %. Der Ertrag aus dem 
Immobiliengeschäft betrug 3,47 % 
insgesamt und 4,65 % auf den Lie-
genschaften im Wallis. 
Zwischenbericht für das Jahr 2009 
Herr Lambiel informiert die Delegier-
ten über die Erhöhung des Versicher-
tenbestandes um 143 Beitragszahler 
und 37 Rentner per 31.05.09. Er stellt 
seit März 2009 eine Erholung an den 
Börsen fest, insbesondere im Bereich 
der Rohstoffe und der ausländischen 
Aktien. Die Investitionen der  VPSW 
im Jahre 2009 waren vorsichtig, wor-
aus eine erhebliche Liquidität des 
Vermögens von 7% resultiert.  
Ernennung der Vertreter der Versi-
cherten im Vorstand der PKWAL 
Der Vorstand der neuen PKWAL be-
steht aus 10 Mitgliedern mit je fünf 
Vertretern des Arbeitgebers und der 
Versicherten. Von den 5 Vetretern 
werden 3 durch die Delegierten der 
VPSW und zwei durch diejenigen der 
RVKL ernannt. Der VMBA schlägt 
Herrn Roland Crettaz, Verwaltungs-
chef der Dienststelle für Strassen- 

und Flussbau, vor. Die Gewerkschaft 
der Kriminalpolizei Wallis Herrn Phi-
lippe Duc, Chefinspektor Kreis II bei 
der Kriminalpolizei und Herr Pierre-
André D’Andrès in Namen des Walli-
ser Verbandes der Lehrer der Sekun-
darstufe und der Berufsschulen prä-
sentiert als Kandidaten Herrn Denis 
Varin, Professor. Die drei Kandidaten 
sind Mitglieder des aktuellen Vor-
standes der VPSW. Sie werden mit 
Akklamation der Delegierten ge-
wählt. Herr Schnyder lobt das grosse 
Engagement der drei Gewählten im 
Interesse der Versicherten und der 
Kasse.  
Herr Hervé Lattion, Vizepräsident 
der VPSW und Vertreter der Versi-
cherten wird sein Amt per 31.12.2009 
nach 16-jähriger Tätigkeit im Vor-
stand abgeben. Er ist gegenwärtig 
Vizepräsident der Kasse und Präsi-
dent der Kommission Liegenschaften. 
Herr Schnyder würdigt die Verdiens-
te von Herrn Lattion und dankt ihm 
für die grosse und kompetente Arbeit. 
Herr Lattion lobt die Kollegialität der 
Mitglieder des Vorstands, die Kompe-
tenz des Direktors, die Dynamik, die 
Entschlossenheit, den Gerechtigkeits-
sinn und die Ausgeglichenheit des 
Präsidenten. Er schliesst seine Aus-
führungen mit dem Zitat « Eine ge-
sunde Pensionskasse ist ein sicheres 
Kapital für die künftigen Rentner ». 
Information betreffend das Fusions-
verfahren VPSW /RVKL 
Mangels Zeit gibt der Präsident be-
kannt, dass betreffend Stand des Fu-
sionsprozesses alle Versicherten per-
sönlich informiert werden. 
Umwandlungssatz 
Auf die Ausführungen von Herrn Guy 
Barbey, Vizedirektor der VPSW, 
betreffend den Umwandlungssatz 
und das gegen dessen Herabsetzung 
ergriffene Referendum wird in einer 
späteren Ausgabe der VMBA-Info  
eingegangen.  

Ordentliche Delegiertenversammlung der Vorsorgekasse für das Personal 
des Staates Wallis 


